0 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
| ‚Beitipiegel.“ : 
Abonnements Preis für Thorn und Vorſtädte, fowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


Nr. 101 


Smweite 


hor nere 


— 


N 


Begründet 1760. 


Redaction u. Expedition Bäckerſtr. 39. 
i Fernſprech⸗Anſchluß Ne. 75. 


Walter Lambeck, e e Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, 

Grahlow und Herrn Kaufmann R. 
Kaufmann P. Haberer. 


5s Blatt. 


eilung. 


A 
0 


neigensPreis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 


indenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 


Meyer; für Culmſee bei Herrn 


Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 


Sonntag, den 30. April 


1893. 


Am Tiber und an der Spree. 
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Am wunderbaren Frühlingstag, an welchem der ganze Him⸗ 
mel über der ewigen Stadt Rom im reinſten, tiefſten Blau ſchim⸗ 
merte, an dem ſich der Nordländer nicht ſatt ſehen kann, ſtand ich 
auf der alten Engelsbrücke, mitten im Wirrwarr des toſenden ſüd⸗ 
lichen Lebens, die den Tiberfluß überſpannte, und ſchaute hinüber 
zur Engelsburg, dem gewaltigen Rundbau, in dem einſt der Kaiſer 
Hadrian feine letzte Ruheſtätte finden wollte. 

Aber er fand ſie nicht, die ewige Ruhe, der Römerkaiſer; 
feine Aſche iſt unter Kampf und Streit, unter Mord und Plün⸗ 
derung in alle vier Winde verſtreut worden. 

Mitten im Gedränge, an der vom Zahn der Zeit ſchon arg 
mitgenommenen Brückenbaluſtrade, hielt ich aus, und trotz des 
Lärmens und Schreiens kamen mir allerlei Gedanken. 

Und ſo hab' ich auch auf der Schloßbrücke, welche im Ange⸗ 
ſicht des alten Hohenzollernſchloſſes die Spree überwölbt, geſtanden, 
nicht geringer das Gezeter und Rollen der Wagen, wie auf der 
Tiberbrücke, und abermals vergaß ich die Umgebung. 

Dort ein Zeuge vergangener Macht, hier ein Zeuge friſcher 
Kraft und die Wellen der Flüſſe, die dahinrauſchen, an den ragen⸗ 
den Baudenkmälern vorüber, ſie können erzählen von Tagen ſchweren 
Kampfes und herber Noth, ſie können auch berichten von manch 
ſtolzem Triumphzug nach erfochtenem Siege. 

Und vor der ſinnenden Seele verſinkt, was iſt, und lebendig 


Doch in der Nacht nach ihrer Hochzeit ſtürzte krachend das 
Wappen über des Jürgen Fiſcher Hausportal herab, und var doch 


geweſen. 

War der Beſitzer des Hauſes nun wirklich dahin, nachdem 
das Zeichen ſeines Hauſes zerſchmettert war? 

Der alte Stadtwächter ſagte es, und beſtätigend nickten die 
Leute mit den Kopf. 

Schade war's um ihn, um den prächtigen Burſchen! Das 
war ſein Grablied. 


ein Klageton war es, und wie verhaltenes Klagen ſtrich es auch 
über die Wogen dahin. — — — — N 

Weit ab von der Heimath im Norden lag im Süden am Ufer 
des Tibers ein todtwunder Mann; und um den brennenden 
70 zu ſtillen, ſchöpfte er mit der Hand aus dem gelben Tiber⸗ 
waſſer. 

Und er gedachte der Vaterſtadt im Norden, die er vor einigen 
Jahren verlaſſen, und weshalb er ſie verlaſſen. Und er gedachte 
deſſen, das er ſeitdem erlebt, und eine ſchwere Thräne rollte über 
die braunen Wangen. 

Es war nicht der Wunde Schmerz, der ihn quälte, es war 
nicht die Furcht vor dem Tod, die ihn bangen ließ, es war An⸗ 
deres, Schwereres, Schmerzvolleres.— — — — — — — — 

Die vierte Morgenſtunde hatte die große Glocke der Stadt 
Kölln an der Spree verkündet, als damals Jürgen Fiſcher im 


wird wieder, was einſt war. 

Es war vor vielen Jahren, es gab noch keine Sonntagsruhe 
durch Beſchluß eines deutſchen Reichstages, es gab auch noch kein 
Preßgeſetz, weil die Zeitungen nicht einmal dem Namen nach be⸗ 
kannt waren; es gab auch keinen Füllſtrich an den Biergläſern 
und Bierkrügen zum Zeichen dafür, wieweit die Behälter nicht 
gefüllt werden ſollten. 

Das bürgerliche Leben ging ſchlecht und recht dahin nach eines 
hohen Rathes ſtrenger Vorſchrift, deſſen Glieder eine werthvolle 
Urkunde nach der anderen ſammelten, welche Priviligien und Vor⸗ 
rechte ſicherte; wer von jemand ſich beleidigt glaubte, machte das 
mit der Fauſt ab, und was das Trinken betraf, ſo waren die 
Humpen und Kannen von einer dem deutſchen Durſt entſprechenden 
Größe, nnd der ſchiert ſich blutwenig um Füllſtriche. 

Träg ſchleicht die Spree durchs Land, durch Bruch und 
Moor; 's iſt Sommerzeit, und die Fiſcher ſind eifrig bei der Ar⸗ 
beit. Die von Kölln an der Spree haben eine tüchtige Rauferei 
gehabt mit denen von Cöpenick, welche den Köllnern das Fiſcherei⸗ 
revier beſchränken wollten. Unter Jürgen Fiſcher's, des Gildeober⸗ 
hauptes Sohn, ſind die jungen Leute hinausgefahren mit Spieß 
und Schwert und haben den Cöpenickern den Fang verſalzen. 

Viel Geſchrei hat's gegeben, daß die Köllner allein ihr Recht 
genommen, der Berthold Fiſcher, der Obermeiſter, ſaß im Rath, 
und der Landsherr, der irgendwo Fehde trieb und eine hübſche 
Soldanleihe für ſeine Reiſigen gebraucht, hatte zuſichern müſſen, 
wegen des blutigen Fiſchzuges auf der Spree keine Ahndung 
halten zu wollen und beſonders den jungen Jürgen Fiſcher außer 
Verfolgung zu laſſen. Da half kein Klagen! 

Schulden bezahlen iſt ein ſaures Stück Arbeit, das merkte 
in damaliger Zeit ſelbſt ein Markgraf von Brandenburg. Und 
als der Rath von Kölln beſtimmtere Forderungen ſtellte, entſann 
ſich der Herr Markgraf in der heißen Sommerszeit des blutigen 
Fiſchzuges und heiſchte Beſtrafung der ubelthäter. Und die von 
Cöpenick ließen es an heftigen Drohungen nicht fehlen. 

Und ſo kam's: Noch am Abend hatte der Jürgen Fiſcher 
mit ſeiner ſchönen Baſe Urſula gekoſt, und am anderen Morgen 
trieb er auf einſamem Kahn die Spree hinab: Der Markgraf war 
mit großer Macht erſchienen, und die Stadt konnte ihm nicht 
Widerſtand leiſten. Ein dicker Streich ward durch das Schulden⸗ 
konto gemacht, aber der Jürgen war entkommen. Dem Markgraf 
war doch das Spiel gewonnen. 

Mancher dacht' an Jürgen, die Urſula weinte manche Nacht; 
dann ſprach man nur noch ab und zu von ihm, und dann ward er 
vergeſſen. Und als Berthold Fiſcher, ſein Vater ſtarb, ward 
das stattliche Haus verſchloſſen. Still und dunkel war's im Innern, 
und um die leeren Mauern brauſte der Winterfturm. 

Auf der Spree lag blankes Eis, als der Rath von Kölln, 
da der Markgraf in des Kaiſers Heer nach Süden gezogen war, 
beſchloß, den Cöpenickern ihren Spott und Hohn für die Schuld⸗ 
begleichung des Markgrafen heimzuzahlen, und jenen Fehde anſagte. 

Zwiſchen Weihnachten und Neujahr war's in der ſtillen Zeit, 
als auf dem Eiſe der Spree und in der Haide am Fluſſe der 
Streit ausgefochten ward. Die Köllner ſiegten ob, und am Tage 
nach dem Siege hob der Rath aus eigener Macht den Verweiſungs⸗ 
befehl des Markgrafen gegen den Jürgen Fiſcher auf. Ein Nacht⸗ 
wächter beſchützte fortan das einſame Haus. a es: 

Der Rath hatte es ausſchreien laſſen, diesſeits und jenſeits 
der Spree, aber Jürgen war und blieb verſchwunden. Er galt als 
todt! Auch die Urſula glaubt’s, die doch des Fernen oder Todten 
wegen keine alte Jungfer werden wollte. 


— — — ꝶ— 


leichten Nachen das graue Waſſer hinabtrieb. Der alte Berthold 
ſah ſeinem Einzigen nach, auf den er ſo große Hoffnungen geſetzt, 
ſtarren Augs mit feſt zuſammengepreßten Lippen, aber keine Klage 
kam aus ſeinem Munde. 

Jürgen ſchwenkte zum letzten Mal den Hut, der Alte hob, 
wie ſegnend, die Hand, das war ihr Abſchied für immer. 

Nicht gar weit von der Mündung der Spree in die Havel 
traf Jürgen auf einen ſchwer beladenen Kahn, der die Reiſe 
nach Hamburg, der großen und reichen Hanſaſtadt hinauf, machen 
wollte. Man rief ihn an, es fehlte auf dem Kahn an kräftigen 
Armen zum Führen der ſchweren Ruder. 

Dem jungen Menſchen fuhr's durch den Kopf, er ein Patrizier⸗ 
ſohn von Kölln armſeliger Ruderknecht auf einem Spreekahn! 
Aber er beſann ſich nicht lange, das rauhe Gewerbe ſicherte ihn 
vor aller Nachſtellung. 

Und ſo ging er als Knecht auf den Kahn, und ein luſtiges 
Leben verbreitete der Köllner um ſich her. 

Des Schiffspatron's Tochter war ein rothwangig Mägdlein 
mit Grübchen im Kinn, den Kopf ſo voll von krauſen Gedanken, 
wie von blondem, krauſem Haar. 

Machten's die Grübchen, machten's dier othen Wangen, war's 
der Umſtand, daß ſie auch Urſula hieß, am zweiten Abend hielten 
ſich die beiden ſchon beim Kopf und küßten ſich in einem dunklen 
Winkel hinter der Kajüte herzhaft ab. 

Der Schiffspatron kam drüber zu, ein Kuß war wohl zu 
laut gegeben und genommen, und ſagte Einiges, aber nicht gar zu 
viel; denn er mochte den ſchmucken Burſchen, der ihm ſein Schick⸗ 
ſal vertraut, wohl leiden. Und der Patron war ein erfahrener 
Mann, der da wußte, daß morgen leicht unten ſein kann, wer 
heute oben iſt, daß aber auch morgen wieder oben ſein kann, wer 
heute unten. 

Und als ehrſames Weib eines Patrizierſohnes von Kölln 
hatte ſeine Urſula nichts auszuſtehen; immer konnte der Jürgen 
ja nicht in der Ferne ſchweifen. 

Am vierten Tage der Fahrt war's, da brachte der Patron 
Helme und Harniſche und gute Schwerter und Lanzen herror. 
Und als Jürgen ihn erſtaunt fragte, was das bedeuten ſolle, kam 
unter grimmem Lachen die Kunde, daß in der Nähe der Ritter 
Heinz von Graden, der tolle Heinz gemeinhin genannt, hauſe, der 
es liebe, eigenmächtig Zoll von allen Waſſerfahrern zu erheben. 

„Das letzte Mal haben wir den Heinz und ſeine Leute mit 
blutigem Kopfe heimgeſchickt,“ ſagte der Patron, „und wir werden 
ihnen, hoffe ich, auch diesmal die Antwort nicht ſchuldig bleiben.“ 

„Aber thut der Markgraf nichts?“ fragte Jürgen. 

„Kann's nicht ſchaffen und muß froh ſein, wenn man ihn 
in Ruhe läßt!“ ſagte der Schiffsherr finſter. 

Und man wappnete ſich, Jürgen, der ſchon mehr als ein⸗ 
mal einen ſcharfen Schwerthieb gethan, merkte am Pfeifen der 
Klinge, daß er ein gutes Gewaffen in der Hand hielt. 

„Wirſt Deinen Mann ſtehen?“ ſagte Urſula's Vater beifällig. 
Und Jürgen lachte froh. 

Noch eine Viertelſtunde fuhr man und noch eine. 

Da erſcholl vom Ufer her ein donnerndes Halt. Dort hielt 
ein Reitersmann zu Roß, und um ihn ſtand ein Haufe Söldner. 

„Halt an und entricht den Zoll!“ ſchrie Ritter Heinz, denn 
er war es. f 

„Kommt nur her, wir wollen Euch ſchon etwas geben,“ rief 
der Schiffsherr zurück, band das Steuer feſt und zog das 
Schwert. Und ſeine Ruderknechte machten es ihm nach. 
| „Aha, alte Waſſerſchnecke!“ höhnte der Ritter; „warte nur, 


keine Spur einer Verletzung oder Beſchädigung vorher ſichtbar 


Und ein leichter Abendwind trieb durch das Röhricht am 
Ufer der Spree und über die Wellen; im Rohr ſummte es, wie 


—— 


und haben wir Deinen Kahn, kommt nicht ein Stück aus unſeren 
Fingern.“ 

„Habt's nur erſt!“ klang Jürgens Antwort zurück. 

Gleich darauf rauſchten Ruder im Waſſer, und in einem ge⸗ 
räumigen Kahn kam Ritter Heinz mit zwölf ſeiner Leute heran. 
Aber ſie merkten bald, daß die Angegriffenen keine zu verachtenden 
Gegner waren, trotz aller Anſtrengungen kam niemand von ihnen 
an Bord. Und Ritter Heinz hatte ſelbſt von Jürgen einen ſo 
wuchtigen Schwerthieb auf den Helm empfangen, daß er beinahe 
ins Waſſer getaumelt wäre. 

Da klang aus dem Rücken der Kämpfenden Urſula's lauter 
Aufſchrei. Man ſah ſich um und erſchrak. Auf dem anderen 
Ufer war jetzt ebenfalls ein Haufen Knechte erſchienen und machte 
ſich bereit, an dem Angriff auf das bedrängte Fahrzeug theilzu⸗ 
nehmen. 

„Kreuz und Peſtilenz!“ ſchrie der Schiffspatron. „Das iſt 
des tollen Heinz Bruder, der krumme Dieber. Nun iſt's aus. 
Aber wir wollen uns unſeres Lebens wehren!“ 

Und es war aus? Des doppelten Anſturms konnten ſich die 
Schiffersleute nicht wehren, mit zerſchlagenem Haupte brach der 
Schiffspatron unter dem Schwerte des tollen Heinz zuſammen. 

Dann ward geraubt, dann wurden die Gefangenen getheilt. 
Die blonde Urſula hing an Jürgen's Hals; man riß ſie hohn⸗ 
lachend auseinander, der letzte Widerſtand ward ſchnell beſiegt. 

Jürgen ward dem Trupp des krummen Dieber zugetheilt, 
Urſula nahm der tolle Heinz mit. So ſchieden die beiden. Und 
als Jürgen ſich einmal umſah, flammte vom Waſſerſpiegel ein 
mächtiges Feuer auf; das Fahrzeug war in Brand geſteckt. 

Vier Wochen lang lag Jürgen im Burgverließ: dann hörte 
er, die blonde Urſula ſei geſtröſtet und jetzt des Burgwarts Frau 
beim tollen Heinz. Da lachte er laut auf, warum, wußte er ſelbſt 
nicht recht, und kommenden Tages gehörte er zu des krummen 
Dieber Reiſigen. 

Die Freude dauerte aber nicht lange; in einer Fehde mit 
dem Erzbiſchof von Magdeburg ward der krumme Dieber über⸗ 
mannt und gefangen. Seine Reiſigen zerſtreuten ſich. 

Als fahrender Mann ſtrich Jürgen durch's Land, nach dem 
Süden zu ging fein Weg. Viel Elend und harte Gewalt ber 
gegneten ihm auf Schritt und Tritt, und ohnmächtig mußte er 
dulden und harren. 

Oft klang es aus ſeiner Bruſt in zorniger Klage: „Giebt's 
keinen Kaiſer mehr im deutſchen Reich, keinen oberſten Richter, 
der Gerechtigkeit hält und die Schwachen beſchützt?“ 

Nur Spott begegnete ihm, wenn er auf Kaiſers Gericht ſich 
berief; niemand hörte ihn, niemand half ihm. Da wollte er ver⸗ 
zweifeln. 

Aber ein Werberuf ging wieder durch's Land; in Augsburg, 
der freien Reichsſtadt, war Jürgen angekommen, als er vom 
großen Kriegszug hörte, den der Kaiſer gen Welſchland rüſte. Er 
hatte ſo wenig Gut's erfahren im deutſchen Vaterland, daß er 
leicht ſich entſchloß, mit hinabzuziehen gen Süden. 

Als rauher Kriegsmann ſtand der junge Patrizierſohn aus 
Kölln unter wilden, rauhen Kriegsgeſellen. Aus den narbenreichen 
Geſichtern blickten trotzige, wilde Augen, und begehrlich griff die 
Hand nach dem, was ſich ihr darbot. 

Anfangs ſtieß den Jürgen die wilde Kameradſchaft zurück, 
dann ward ſie ihm gleichgiltig, und am Ende war er ſelbſt nicht 
viel anders. 

Ueber der Alpen rieſige Höhen ging der Marſch der waffen⸗ 
klirrenden Schaaren; ſo lange ſie noch die deutſche Sprache hörten, 
in blaue Augen blickten und blondes Haupthaar ſahen, war es ein 
erträglicher Weg. Zwiſchen den Rieſenwänden der Alpen wuchs 
ein prächtiger Wein, und des Kaiſers Vögte ſorgten für guten 
Willkomm! 

Aber das ward anders, als man nach Welſchland kam: heiße 
flammende Augen, fremde Sprache und finſtere Stirnen begegneten 
den deutſchen Kriegern. Und bald gab es ſcharfen Schwerthieb, 
Gesch. und Harniſch klangen unter der Zahl der daherſauſenden 

eſchoſſe. 

Hart und finſter ward auch den Reiſigen der Muth, und 
mit ſcharfem Schwertſchlag ward manchem übermüthigen Welſchen 
der Mund zum Schweigen gebracht. 

In Pavia war's, wo der Kaiſer ſich die eiſerne Krone des 
Langobarden⸗Reiches aufs ſtolze Haupt ſetzen wollte. Mit Macht 
zogen die Deutſchen einher, aber die Thore der trotzigen Stadt 
blieben geſchloſſen. Geduld war nicht die Tugend der wilden 
Schaaren; als der kommende Morgen graute, klangen die Axthiebe 
an den Thoren, und an die Mauern legten ſich die Sturmleitern. 

Hei, wie es da ein Streiten gab. Mancher Mann ſank 
unter dem Hagel der Geſchoſſe, und die erblaſſenden Lippen 
flüſterten einen letzten Gruß an die weite Heimath und an ver⸗ 
laſſenes Lieb; dann noch ein Zucken durch den ſchweren Körper, 
und die nach deutſchem Blute ſo lüſterne welſche Erde ſog die 
rothen Tropfen in ſich auf. 

Aber aller Trotz der Welſchen widerſtand nicht dem Ungeſtüm 
der Deutſchen; unter den wuchtigen Hieben brachen die Vertheidiger 
zuſammen, und die Eroberer ergoſſen ſich wie eine Sturmfluth in 
die Straßen. 
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Oben auf der Königsburg flatterte das deutſche Kaiſerbanner, 
bezwungen lag die Stadt vor ihm. Gnade für alle Bewohner 
hatte der Kaiſer befohlen, aber nicht leicht wars, den Ingrimm 
der erbitterten Krieger zu zügeln und der Plünderung ein Ziel 
zu ſetzen. 

Blutbeſpritzt, mit bloßem Schwert ſtreifte Jürgen durch die 
Gaſſen; da klang aus einem Hauſe ein entſetzlicher Hilfeſchrei 
heraus, eine Frauenſtimme war's. Jürgen ſchaute nach oben, eine 
reichgekleidete Frauengeſtalt mit langwallendem, ſchwarzem Haar 
a Fenſter geſtürzt und erhob in höchſter Verzweiflung die 

ände. g 
Jetzt kam eine braune Fauſt zum Vorſchein, welche das Weib 
am Haar zurückriß. Dann ein erneuter, markerſchütternder Schrei, 
und Jürgen ſtürzte die Treppe empor. 

Dort oben im reichen Prunkzimmer lag die Frauengeſtalt 
ſcheinbar leblos auf der Erde, und ein ungariſcher Bogenſchütz 
aus des Kaiſers Heer ſprang mit gezucktem Krummſäbel dem 
Eindringenden entgegen. Ein helles Klingen, nnd der braune 
Geſell lag bewußtlos am Boden. 

Jürgen hob das Weib vom Boden empor, 
Armen ſchlug ſie ihre Augen auf. 

Die blauen Augen des Deutſchen und die ſprühenden, nacht⸗ 
ſchwarzen Sterne der Tochter Welſchlands begegneten ſich; und ſie 
ſchauten einander an, als könnten ſie nimmer von einander laſſen. 

Unter heißem Kampf und in harter Noth ward hier ein 
Liebesbund geſchloſſen, von dem Jürgen annahm, er werde dauern 
bis in alle Ewigkeit. 

Die deutſche Treue vertraute blind, unkundig deſſen, was 
welſche Untreue beſagen will. 

In Rom ſollte die Vereinigung des Paares ſtattfinden. 

In dichten Schaaren wälzte des Kaiſers Heer ſich nach der 
ewigen Stadt, und aus den Fluthen des Tiber tranken gierig die 
Roſſe der deutſchen Reiſigen. So ſchön das Land, ſo feurig der 
Wein, und berauſchend die Lüfte! 

Da grüßt Sankt Peters Dom die Tauſende, und mancher 
von ihnen ſinkt in die Kniee. Aber es iſt nicht ſo leicht, ihn zu 
betreten. Verſchloſſene Thore und blitzende Waffen ſtarren aber⸗ 
mals den Deutſchen entgegen, und mit neuem Blute muß die 
römiſche Kaiſerkrone erkämpft werden. 

Durch die Straßen, auf welchen der wuchtige Schritt der 
Legionen gehallt, auf welchen die römiſchen Feldherren ſo manchen 
Triumph über die Germanen gefeiert, eilen nun die deutſchen 
Krieger, mit ſtarker Fauſt die flüchtigen Römer vor ſich her trei— 
bend, und in den Hallen von Sankt Peter empfängt der Kaiſer 
die Krone. 

Beim Becher ſitzt Jürgen mit den Kameraden. Da trifft 
ein leichter Schlag ſeine Schulter. Ein verſchleiertes Weib ſteht 
hinter ihm, heiße, ſengende Augen blicken ihn an. Er weiß, wer 
es iſt, und er läßt ſich fortziehen. 

Im üppigen Prunkgemach umfangen den Deutſchen weiche, 
beſtrickende Arme, und glühende Küſſe brennen auf ſeinen Lippen. 
Er iſt im Rauſch und er ſchwört der ſchönen Tochter des Südens, 
fortan ihr willenloſer Diener zu ſein. Leiſe flüſtert ſie Worte in 
ſein Ohr. 


und in ſeinen 


Jürgen ſchrickt zuammen. Was iſt das? Von einer Ver⸗ 


chwörung gegen feinen Kaiſer und Herrn iſt die Rede. Er ſoll 
daran theilnehmen, dann iſt ihm die dauernde, heiße Liebe des 
verführeriſchen Weibes ſicher. 
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aljes - Heringe 


Angriff ift abgewieſen. Mit zerriſſenen Reihen ziehen ſich die 


Er kann vor Entſetzen kaum ein Wort reden. Dann rafft er 
ſich empor, ſtößt das hinreißend ſchöne Weib weit von ſich und 
wendet ſich mit allen Zeichen des Abſcheus zur Thür: „Stirb, 
Verräther!“ * 

Iſt es eine Schlange, die da ziſcht? Mit erhobenem Dolche 
ſtürzt die Welſche auf ihn zu, Jürgen weiß nicht, was er thut, 
ſein Schwert blitzt, und mit blutendem Haupt liegt die Treuloſe 
am Boden. Er kniet nieder, noch einmal küßt er den rothen 
Mund, und dann geht er. 

Die Hörner rufen zum Sturm auf die allein noch unbe⸗ 
zwungene Engelsburg; von allen Seiten rücken die Deutſchen an, 
aber der Anſturm auf die glatten ragenden Mauern iſt ungemein 
ſchwierig, die Vertheidiger wehren ſich auf das Außerſte, und der 


Deutſchen am Abend zurück. 

Still iſt's in den Quartieren, kein Geſang, keine Siegesfreude. 
Blutig war die Arbeit, und ohne Erfolg. Und der nächſte Tag 
wird neue blutige Arbeit bringen. Das weiß man! 

Doch es dauert nicht bis zum Morgen! Um die zweite 
Morgenſtunde ertönen plötzlich die ehernen Stimmen von den 
Thürmen, die ganze Bevölkerung der ewigen Stadt erhebt ſich 
zum Kampfe gegen die überraſchten Deutſchen, die in den engen 
Räumen vielfach überwältigt und getödtet werden. 

Doch gelingt es endlich den deutſchen Schaaren ſich zu ſam⸗ 
meln, mit ſchonungsloſer Grauſamkeit wird nun der Kampf geführt, 
und die Straßen rinnen von Blut. 

Die Beſatzung der Engelsburg hat einen Ausfall gemacht; 
ſie wird zurückgeſchlagen und mit ihr dringen die Deutſchen in die 
feſte Burg. Noch ein letzter Kampf, und hoch oben in der Luft 
flattert das Kaiſerbanner. 

Der Sieg iſt errungen, aber unendlich ſchwer iſt der Verluſt. 

Und am Tiber liegt todtwund Jürgen; ihm grauts nicht vor 
dem Tod. Aber ihm graut vor dem vielen deutſchen Blut, das 
hier die fremde Erde trinkt. Und er weiß, es wird umſonſt ſein, 
denn hier wohnt nicht die deutſche Treue. Und ohne Schutz, ohne 
Schirm, ohne Recht iſt die Heimath. 

„Armes, deutſches Vaterland!“ 
Ufer des Tiber. 

Und in wuchtigem Fall zerbrach das Hauszeichen in Kölln 
an der Spree in ſelber Nacht. 


Rudolph Hertzog, Berlin. 

Die ſchönen Frühlingstage bringen uns einen Frühlingsgruß des Welt⸗ 
hauſes Rudolph Hertzog in Berlin: den großen Saiſon Catalog, welchen die 
Firma ihrer vor Kurzem erſchienenen Sonder-Preisliſte für Gardinen ꝛc. nun⸗ 
mehr hat folgen laſſen. In gewohnter, eleganter Ausſtattung und überſicht⸗ 
licher Anordnung bietet das uns vorliegende Büchlein — wohl das gediegenſte 
der auf dieſem Gebiete erſcheinenden Schriftwerke — ein Bild aller von der 
Firma Hertzog geführten Artikel. Die Leſerin beginnt die Lektüre mit dem 
Studium der Abtheilung für Seiden-Waaren, in der die Aufmerkſamkeit auf 
die von der Mode bevorzugten gemuſterten Seidenſtoffe — in ſchwarz und in 
farbig — hingelenkt wird. Zahlreiche, naturgetreue Abbildungen ſchwarzer 
Spitzen ⸗Volant-Roben bieten eine reiche Fülle reizender Muſter dieſes immer 
mehr in Aufnahme gelangenden Artikels. Die Abtheilung für farbige Fantaſie⸗ 
Kleiderſtoffe enthält einen unendlichen Reichthum der neueſten Genres in allen 
Preislagen von den wohlfeilſten an; hier nur einige aufs Gerathewohl heraus: 
gegriffene: für Geſellſchafts-, elegante Sommer-, Strand- und Promenaden⸗ 
Koſtüme eremefarbige Stoffe, feine halbſeidene Gewebe und die beliebten Wollen: 
Muſſeline; für Straßen-, Promenaden⸗, Reife-Koftiime Neuheiten im Broché-, 
Changeant-, Travers- und Louiſine-Geſchmack. Lodenſtoffe in Einfarbig ſowie 


lispelt der Sterbende am 


in Melangen werden als ſehr praktiſch und dauerhaft empfohlen. Von den 
Elſaſſer Baumwollen⸗Stoffen ragen als beſondere Neuheiten hervor: Zephyrs, 
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Cotelines, Crepons; letztere zarte, duftige Stoffe in pliffeartigen Krepp⸗Geweben. 
Eine illuſtrirte Beilage veranſchaulicht eine Ausleſe geſchmackvoller Koſtüme, 
aus all' dieſen Stoffen hergeſtellt. Es folgt die Abtheilung für Strümpfe und 
Tricotagen mit zahlreichen Abbildungen. Von Schürzen jeder Art finden wir 
reizende Deſſins auf einer Sonder-Beilage. In der Schirm-Abtheilung feſſelt 
das Auge ein großes Tableau, in dem beſonders ſchöne Spitzen- und Sonnen⸗ 
Schirme auffallen. Steppdecken, Schlaf-, Reiſe-, Pferde- und Wagen⸗ Decken 
folgen, in künſtleriſch ausgeführten Bildern veranſchaulicht. Das Tücher⸗Lager 
bringt, neben vielen anderen Neiheiten, Bluſen, Spitzen-Umhänge und die be⸗ 
liebten Tuchkragen (Capes) mit Abbildungen auf einer Beilage. Weiß ⸗Sticke⸗ 
reien führen ſich mit zahlreichen, naturgetreuen Illuſtrationen ein. Es folgen 
Elſaſſer Weißwaaren mit dem Artikel Louiſianatuch für Leib⸗ und Bettwäſche. 
— Außerordentlich iſt die Vielſeitigkeit des Leinen ⸗ Lagers: Tiſchzeuge in 
vollendeten Muſtern — eine Extra ⸗ Seite zeigt eine Darſtellung der von der 
Firma an Caſinos, Hotels, Inſtitute ꝛc. gelieferten Tafelzeuge in erſtaunlicher 
Auswahl — Thee- und Kaffee⸗Gedecke, Badeſtoffe, vor allem aber die „Fertige 
Wäſche“ mit dem Hinweis auf die Anfertigung vollſtändiger Wäſche⸗ Aus: 
ſtattungen. Eine Illuſtration in der Bettſtoff⸗Abtheilung macht uns auf Bett⸗ 
federn und Daunen aufmerkſam und auf die neue und praktiſche Art, wie 
dieſe zum Verkauf und Verſandt kommen. Das Gardinen Lager bringt mit 
Rückſicht auf den kürzlich erſchienen Special⸗Katalog, der auf Wunſch zugeſandt 
wird, nur eine Ausleſe beſonders ſchöner Deſſins. Möbel⸗ und Teppich⸗Lager, 
erſteres mit Abbildungen wunderhübſcher Vorhänge auf einem kolorirten Kunſt⸗ 
blatt, enthalten eine unendliche Fülle aller Neuheiten in jeder Preislage. Wie 
wir hören, iſt die Firma im Begriff, wieder einen großen Erweiterungsbau — 
für die Seiden⸗, Leinen⸗, Teppich-, Möbelſtoff -Läger — vorzunehmen, der 
ſchon im Herbſt ſeine neuen, glänzenden Räume eröffnen wird. Der durch 
Reellität, wohlfeile Preiſe, kurz gediegene Geſchäfts-Grundſätze und umſichtige 
Leitung ſich jährlich enorm vermehrende Umſatz der Firma bedingt eben auch 
ſtetig ſich vergrößernde Räume. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn. 


Sommer-Fahrplan vom 1. Mai 1893. 
Fahrplanmässige Züge 
Abiahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: 


nach Alexandrowo von Alexandrowo 
637 trüh, 9,36 früh, 
11.54 Mittags. 2,53 Nachmittag, 
7,01 Nachmittags. 10,23 Abends 


nach Bromberg von Bromberg 
7.18 früh. 6,27 früh. 
11,49 Mittags. 


a 10,31 Mittags 
5,43 Nachmittags. 5,43 Nachmittags, 
11,08 Abends. 


12,25 Nachts. 
nach Culmsee, Culm, 


Graudenz (Stadt- Bahnhof.) 
7,44 früh. 
10,43 früh 
2,10 Nachmittags. 
6,07 Abends, 
nach Inowrazlaw 

6,51 früh, 

11,52 Mittags. 
331 Nachmittags. 
7,06 Nachmittags. 
11,03 Abends. 


von Graudenz, Culm, 
Culmsee (Stadt-Bahnhof, ) 
8,33 früh. 
11,26 Mittags. 
5,02 Nachmittag. 
10,03 Abends. 
von Inowrazlaw 
6,14 früh. 
10,01 Mittags. 
1,44 Nachmittags. 
6,45 Nachmittags, 
10,30 Abends. 
von Insterburg 
(Stadtbahnhol.) 
6,19 früh, 
11,32 Mittags. 
5,23 Nachmittags 
10 26 Abends. 


nach Insterburg 
(Stadt- Bahnhof.) 

6,57 früh. 

10,53 Mittags | 


2,01 Nachmittags 
7 08 Abends 
12.47 Nachts. 


Robert Tilk 


empfiehlt als Spezialität 


von Janowski, 
(1581) prakt. Zahnarzt, 


offerire p. Faß ca. 12 St. 2 4, 50 J, p. Poſtfaß ca. 20 St. 3 4 50 . 0 N 

extra ausgeſuchte prima Waare dito 4 % 50 Zu alousien 

1893 er Neue Liſſaboner Kartoffeln p. Poſtkollli. 3 „ — „ y 

Neuer Ural: Caviar p. ½ Kilo 3 A 75 J, p. 1 Kilo 6 „ 50, 

Bismarckheringe in pikanter Sauce ohne Gräte 4 Atr. Doſe 3 „ 25 „ Du“ Rollladen N 
Alles franko jeder Station gegen Nachnahme. (1563) 2 110 BE 


Brust Schulz Nachloleer, Ottensen (Holstein) 


Das Zohann Hoff'ſche Malzextract-Geſund⸗ 
heitsbier als Nähr- und Stärkungsmittel. 


Das wirkſamſte und zugleich angenehmſte Stärkungsmittel, welches ich bisher 
an mir ſelbſt und Anderen erprobt habe, iſt Ihr vorzügliches Malzextract-Geſund⸗ 
heitsbier. (1657) Dr. Winterſohle, prakt. Arzt in Poſen. 

Johann Hoff, f. k. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 
Verkaufsſtelle in Thorn bei B. Hohmert, in Podgorz bei WW. Schroeder. 


Metall⸗ u. Holzſärge, 


ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, ag 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, . 
Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet zu 

billigſten Preiſen. (1128) 


BR. Przybill, Schillerſtr. 6. 


— 


8 Gegen hohe Pro: 
Anſtändiger Erwerb. viſion werden ge— 
wandte Leute behufs Aufnahme von Beſtellungen auf die neue Auflage 


von Meyers Konversations- Lexikon geſucht 
Angebote nimmt entgegen (1553) 


Walter Lambeck. 


Bankdarlehne, zan Wa nc 


Ziehung unwiderrufl. am 9. Mai cr. 


Looſe d h Mark 


18. Stettiner Pferde- 
Lotterie 


zu haben in der (907) 
Exped. der Thorner Zeitung. 


in Pfandbriefen gezahlt werden, von 
4½ % an mit oder ohne Amortiſation 
auf Güter, ländliche u. ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke, vermittelt unter den denkbar 
günſtigſten Bedingungen und gegen ſehr 
mäßige Proviſion. (1606) 

v. Majewski, Bureau-Vorſt. in Thorn 


Lein⸗ und Rübkuchen, 


ſowie ſämmtliche Ftterartikel 
empfiehlt Amand Müller, Culmerſtr. 


Billiges Logis 


Anaben⸗Anzüge, Paletots, 
Ainder⸗Mäntel und Jaquets 
empfiehlt (1532) 


L. Majunke, Cnlmerſtr. 10, 1 Kr.“ Hundeſtraße 7, part., finks. 


Nolljalouſien 


in verſchiedenen theils patentirten Konſtruk— 
tionen und anerkannt vorzüglicher Qualität 
aus der berühmten Fabrik von 
Bayer & Leibfried 


f TE ren a in Eßlingen a. Neckar. (1319) 
U | 8. 1 U Muſter, Proſpekte, Zeichnungen und | 
— j = Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. 


N > un Soeben erschien: 
Eine Fundgrube Düsseldorf und Heinr. Heine 
für jeden Gefäftsmann. == von (1554) 


H. Lachmanski. 


Preis 50 Pfg. 


| Vorräthig in der Buchhandlung |von 


Walter Lambeck. 


zu Von heute ab Fottet 
der / Liter 


Sterilifiet. Milch nur 12 Pf. 


(früher 15 Pf.) 


Zu haben bei Max Szezepanski, 
Gerechteſtraße Nr. 6. (1640) 


Zur Saat 


empfiehlt biffigft 


Dem 
e Sommerroggen, 

Dieſe konkurrenzloſe Zeitſchrift bringt in jedem Sommerweizen 
Hefte eine Fülle von Vorſchlägen, Ideen und Hafer 5 
Anregungen x Gerſte 

wie 0 

man durch planmäßige ſolide Reklame 9 
Kunden erwerben kann. Einige Probehefte ver⸗ 5 em, 
ſenden wir franeo an Jedermann auf 14 Tage Lupinen, 
zur Anſicht. Hochelegant gebundenes Exem⸗ Rothklee, 
plar des 2. Jahrganges unter Nachnahme von N Weißklee, 
Mark 5,50 franco. Kleeabgang 

Es giebt einen intelligenten Geſchäfts⸗ Th . 
mann, der nicht Interreſſe an der „Reklame“ zmothee. 


(1612) Seradella ꝛc 
Amand Müller, Culmerſtr. 20. 


1 Aindermädchen 28d 


haben würde. Korreſpondenten und Vertreter 
in größeren Städten geſucht. 
Nobert Eæners Verlag, 
Zittau i. S. (1392) 
Mit meinem 
neu aſſortirten Lager 


in Juwelen, Uhren, Gold, Sil⸗ 
ber-, Granat: und Corallen⸗ 


Anſtreicher 
waaren halte mich beſtens empfohlen. 


finden Beſchäftigung bei G. Jacobi. 
Oz mit Weföjtiguug Diligit. 
Nenarbeiten und Reparaturen — Eeeglerſtraße 17, 4 


N SSS — . — 
werden wie bekannt ſauber und billig Große u. mittelgr. Wohnungen 
ausgeführt. (1317) ſowie Tommer wohnungen 


von ſofort reſp. 1. Mai zu haben S. Grollmann, Goldarbeiter, ſind von ſofort zu vermiethen bei 


8 Eliſabethſtraße 8. IE. Majewski, Brombergerſtr. 51/52. 


THOR N. 
Bis Ende Mai Sprechſtunde von 
11 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachm. 
Mittwoch u. Sonnabend 
v. 11 Uhr Vorm. bis 3 ½ Uhr Nm. 
geſichert, der nicht 


100 Mark sie. 
geheilt wird oder 


deſſen Geſundheit ſich nicht beſſert durch das 
in ganz Europa, und auch ſchon darüber 
hinaus, rühmlichſt bekannte Haematon, das 
unvergleichlich erfolgreiche Medikament, welches 
Herrn Apotheker Hartzema in Amijterdam 
vollſtändig von heftigem, veraltetem Rheuma- 
tismus mit Steifheit und Verkrümmung der 
Gelenke befreit hat. Dieſes Medikament ent⸗ 
fernt die Urinſäure- Ablagerungen — die 
einzige Urſache aller Formen von Gicht und 
Rheumatismus — aus dem Körper des 
Leidenden, und iſt folglich das einzige Mittel, 
welches, ſelbſt in ganz veralteten Fällen, 
vollſtändige Heilung herbeiführen kann. 
Daſſelbe wurde vielfach prämiirt, wie auf 
den Hygieniſchen Ausſtellungen in Paris und 
in Gent unterſchiedlich mit der goldenen und 
der ſilbernen Medaille, und von der U. O. 
Umberto J. von Italien mit der großen 
goldenen Medaille erſter Klaſſe nebſt Ver⸗ 
dienſt⸗Diplom. Die ſchmeichelhafteſten Briefe 
von unzähligen dankbaren Geheilten aus 
allen Gegenden, darunter jene von fürſtlichen 
Hoheiten, Profeſſoren und Aerzten liegen 
ebenfalls zur Anſicht vor. Nur direkt auf 
Wunſch gegen Poſtnachnahme von beſagtem 
Apotheker zu beziehen. 

Ganze Flaſche Mark 8.—, halbe Mark 5.—. 

Zuſendung nach allen Ländern. 


Spargel! 


werden Jedem zu⸗ 


Prima Metzer Spargel. My 5.— 
Argenteuil extra „ „ 6.— 
Grüne Erbſen in Schoten. „ 4.50 


das Körbchen von 8 Pfund Netto 
Packung und portofrei verſendet gegen 
Nachnahme (1662) 
Friedrich Roth, Met, 
14 Goldkopf Strafe. 


eſucht zum 1. Oktober: 
Wohnung in der Stadt, 7—9 Zim⸗ 
mer, zuſammenhängend in einem oder 
getheilt zu 5-6 und 2-3 Zimmern 
in zwei Stockwerken; Pferdeſtall am 
Hauſe oder in der Nähe. 
Anmeldungen bis 10. Mai Katha⸗ 
rinenſtr. 6, 1. (1658) 


1 beſſere, kleine Familien ; 
wohnung, III. Etage, Breite⸗ 
ſtraße 39 von ſofort zu verm. 


— 
®  Yahı-Inerationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


| Alex Loewensohn, 


Beabſichtige einen Theil meines ee ne ANLNIANNANNNNNNAQNNNNIM 
800 Gartenſtühle und 100 9 
freihändig zu verkaufen. meine Firma zur Lieferung von Breiteſtraße. 21. (3051) 


Reſtaurations⸗Mobiliars, & x 
Fahnen! Fahnen! Fahnen! 5 
Tiſche, ſowie eine Parthie X 2 
ee: Vereinsfahnen und Bannern gestickt und ge.aalt 
; 
9 


darunter 
Rohrftühle u. eichene Tiſche 9 Empfehle den geehrten Vereinen, Gesellschaften, Corporationen etc. 
berſtraße 29, 1 Trp. 


Zahn⸗Atelier. 


sowie Schärpen, Fahnenbänder, Decorations- und Hausfahnen jed- 


(1654) A. Gelhorn. weder Art, Wappenschilder, Ballons etc. etc. zu anerkannt sehr \ 2 
Die Schuh- u. Stiefel-Fabrik c billigen Preisen. . (647) H. Schmeichler. 


künſtl. Zähne gutſitzend, 
pro Zahn 3 Mark. 


Brückenſtraße 40, 1 Trp. 


von 


H. Penner, Culmerſt. 4 


Offerten nebst Zeichnungen gratis und franco. SE 


empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihr ir Otto Müller, 
großaſſortirtes Lager von ſelbſtgefertigten Fahnenfabrik in Godesberg a. Rhein. 


chuhwaaren ESSSKESTSSTEEESLEKSUÜSTSEETTSESSTSEETEEETTH| Königl. belgischer Zahnarzt 


vom einfachſten bis zum eleganteſten M 6 Bir 
5 6 
Dr. M. Grün, 


NN NN NN NN N 


Schuh für Herren, Damen und Kinder 
in allen nur denkbaren Genres zu ſehr 
billigen Preiſen. Auch mache ich meine 


eee 


Man verlange die welt- 


geehrten 1 daß ich bekannten, hochfeinen in Amerika graduirt 
mir den Artikel für Gander sl timer „ait 

Herren-, Damen: und agen- Tropfen, Kanter. Breitestrasse 14. 
Kinderſchuhe m. Öummifohlen| f da. = 
zugelegt, mit denen man volljtändig| e vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein el hi ee 1 Nelbscrerscllüldete Schwäche 


geräuſchlos geht; ſelbige eignen ſich fi ale. sven Iete 
gleichzeitig für Turner, Radfahrer und Kümmel- af der Männer, Pollut., ſämmtliche Ge 


ſchlechtskrankh., heilt ſicher nach 28 jähriger 
rakt. Erfahrg 


IR” mentbehrliches, althekinntes Haus- und Polkamittel 


R 0 8 Sanitäts- rg. Dr. Mentzel, nicht approb. 

uderer. 5 Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, find: Appetit? 7 rt, Hamburg, Setlerſtraße 27, I. Aus- 

Beſtellungen nach Maaß, ſowie Re⸗ loſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechender Athem, Blähuug, ag National wärtige brieflich. 4 
9 5 * Auſſtoßen, Kolik, Sodbrennen, rec Schleimproduction, ber ſucht, Ro witha⸗ er 
paraturen werden in meiner Werkſtelle Stel und be Gene a Men ede eee ; o»witha⸗ = 
1 5 uch bei Kopſſchmerz, falls er vom Mage x 4 ö Er — 

ſchnell und vun RO (1195) meg mit eve en * Püämorrhelva | ee e Serre 
A tungsvo einen als heilfräftige ittel erprobt. ; 1 Aber 5 eigene Alolſtereien. 2 8 
Bei genannten Krankheiten haben ſich die Mariazeller Magen- Ih * 
12 »ien ſeit vielen Jahren auf das Beſte beuge, was eee, N Ein wahrer Schatz 


ro 
H. Penner, Schuhmachermeiſter. Beppe en beftätigen. Preis a gi che ſammt Gebraugsanmeifung 80 Pf, 
— — — — oppelflaſche Mk. 1.40. Central⸗Verſand durch Apotheker Carl Brabh, 
Kremſier (Mähren). e 
Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift zu beachten. kp 1 
Die Mariazeller Magens Tropfen find echt zu Haben in 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 


Fur Ausführung der schon ſchf er- und Geheimen Ausſchweifungen 


1 U z T „ Rathsapotheke. RAT: eh forderlichen Hand-AUnfchlüffe an die ift das berühmte Werk: 
apelen — . Kanalisation II. Relaus Salsthemahrung 
5 eee eee 
N N „3 150 In, Waſſerleitung 80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 


2 E Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
Bde dee e 1 A Ten Jolgen Dee ren 
Inner a » it ent⸗ eine aufrichtigen Belehrungen 
Pferde sprechend empfiehlt ſich das Spe zial⸗ retten jährlich Tauſende vom 


Wer beim Einkauf von 


viel Geld ersparen will, 


der bestelle die neuesten Muster des 


Ostd, Japeten-Vexsand- Geschäfts 


von e eee nn ——ñ— 1 — geſchäft f. 3 (1239) ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
ro) S. 18. Stettiner Pferde - Lotterie Schult, das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
ee et Wegner Ziehung aim 9. Mai 1893. Bauklempnerei, Neuſtädt. Markt 18. Neumarkt 34, ſowie durch 25 
Schönheit alles andere und werden auf Hauptgewinne: 8 hochedle Mit jeder Auskunft, ſowie Koſten⸗ Buchhandlung. (98) 
Verlangen überallhin franoo gesandt. complete hochelegante Equipagen, eD Pferde anſchlägen ſtehe zu Dienſten D. O. 
Vi t i T t ' darunter 2 Vierſpänner, und 8 — —— —ñ— jZZM— ü b 
ICtorla-Tapete 1 dabei 40 gerittene, gesattelte und gezäumte Pferde, u n e n t be hr 1 ich 
97 Neuheit, n im es, Boof zuſammen 2666 en * A)) Lie 10 2 0 a 5 er Bei Appetitloſigkeit, Magenweh und 
darf als etwas ganz Aussergewöhnliches ooſe 4 Mk.), Liſte u. Porto?! „ Einſchreiben 5 fi 5 g h 
in Keimen Hause fehlen. hierzu & L N Ko 20 Pf. extra, verſendet gegen Nachnahme, i für ferdebe iter ſchlechtem Magen . bewährten 
| Poſtanweiſung oder auch gegen Poſtmarken der Haupteollecteur (814) ſind meine Mittel gegen Krupp Kaiser's 68387) 


und Kolik. Für ſichere und ſchnelle 
Wirkung übernehme ich jede Garantie. 
Die Mittel ſind kinderleicht einzugeben. 
Alle Schmieren, Salben, Bähungen 
und Räucherungen fallen fort weshalb 
die Heilung äußerſt bequem, leicht und 
billig iſt; pro Pferd 1—2 . (1169) 

Ad. Glass in Croſſen b. Wormditt. 


Holzpantoffelu, 


Rob. Th. Schröder, Lübeck. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
für neue Geräthe erhielt 1892 der 


B 0 r g 0 d 0 1 fe 1 Kaiſer Friedrich⸗ r 5 Pf. 


and-Separator. Ruhmeshallen-Lotterie 


welche große Dienſte leiſten und ſicheren 

Erfolg haben. Zu haben in der alleinig. 

Niederlage per Packet 25 Pfg. bei 
Anders & Co. 


Die Grosse Silberne Denkmünze 
d. Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft 


für Errichſung des Kaiser Friedrich-Museums. 


8 1500 2100 W Grosse Ziehung am 17 u. 18 Mai 1893. ſowie Sohlenhölzer dazu liefert in 

2 5 mit |] 19376 Gewinne. 1 à 50,000, | 4 20,000, 3 4 10.000, 3 4 6000, 3 & 5000, 15 4 3000, vorzüglicher Ausführung. 

a 1 Pferdekraft Mk. 1250] 15 a 2000, 15 à 1500, 30 & 1000, 30 & 800, 30 4 600 ete. im Gesammtwerthe v. Mechani d 

= 800 Hrn 2 echaniſche Holzwaaren nu 

= 500 Goepel „ 950 600,000 Mark. Pautinen-Fabrik 

12 0 500 Liter m. Original-Loose 4 | M, — 11 Loose = 10 M., — Porto u, Gewinnl. 20 Pfg. extra, zu Pr. Holland. (815) 

8 MM 250 5 17 2 55 empfiehlt und versendet (auch gegen Briefmarken) ; 7 a era ee 

8 — x i ° 7 “seneral-Dekit & En 

8 9 e N 590 Cal B He intze. Berlin W., Unter den Linden 3. 7 — | 
= 125 1 Knaben „ 300 Loos-Versandt auf Wunsch auch unter Nachnahme. Nes A pfelwein 

3 u > 60 Liter „ 22⁵ Fond be e e Fenk vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ 


lief. 3. Fabrikpr. unt. 10jähr. Ga⸗ tirt ſpiritusfrei, verſendet in Gebinden von 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 


15 tie, ge 5 25 Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 
1892er Legehühner ee, 2 Oswald added este Guben, 
(auch Zuchthähve) eee 16. Slefſiner Pferde- Foſſerſe Iich. I Mat. 


gek. Italiener und Siedenbürger Nackthälſe bis 250 ——äͤ.ä— jana pferde Lotterie, „17. 
N 
5 Edmund Paulus 


Bergedorfer Eisenwerk. 
Hauptvertreter für Westpreussen 
u. Reg. Bez. Bromberg 


O. v. Meibom, 
Bromberg, Bahnhofstr. 49. 


Eier legend, eigene Specialzucht, welche ſich nach Schneiden „ " „ 3. Jun 
mehrjähriger u. vieljeitiger Erprobung als die nup: Kuhmeshallen-Lotterie, „ 17. Mai. 


= > bringendſten Thiere bewährten, alle legereif und be: IU 2 Hauptgewinne 50 000 u. 20000 Apr 
Fir Hausfrauen Allſeitige 7 — legend 1,50 Mk. ab Bahn hier, zollfrei, Musik 9 Looſe à 1 Ar 10 & empfiehlt und 
| J ne e Packung frei unter Garantie lebender Ankunft. Die Abri 8 verſendet das 
Aus wollenen Lumpen und Wolle ea, Fracht koſtet per Stück 30-40 Pf. (1172) Markneukirchen Lott⸗Compt, von Ernst Wittenberg, 
i ir Joli cool Verſand per Bahn 7 in Sachsen. (2763) Seglerſtraße 30. (1488) 
fertigen wir Jolide und geſchmachvolle von 12 Stück aufm Andor Schöller, Streich. Helga. Blech) (Porto und alten 80 Pfennig ra 


gegen Nachnahme. Geflügelhof, Uj⸗Szt.⸗Anna, Ungarn. 


Kleider , Mäntel- u. Anzugstofte. 
Proben umgehend franko. 
Harzer Wolhvaarenfabr. 
Ernst Mathias & Co, Goslar a. G. 


Jede ſorgſame 


Instrumente, Harmonikas 
Preislisten gratis u. franco 


Enthaarungsmittel 


7 unſchädlich für Geſicht, Hände u. h 
Ungarwein, Flacon incl. Porto 3 W. N 61330 


Billigſte 1 Adler-Apotheke, Frankfurt a. M. 
von . . ot Poſtkiſt 
Weinbergsbeſitzer in % hr N eck- os 


Alters: und Kinder : Verjorgung 
Erhöhung des Einkommens, event. Steuer Ermäßigung 

e tt | ER ak er ir ee es Be er 

mug“ beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, onen Mar 5 f 

u I k II a nd en größte Sicherheit armer 915 mit öffentlicher Sparlaſſe verbundenen] EEE 1 = RER frei nn. 

beachte, daß die ſchwarz oder bunt gefärbten, Preußiſchen Reuten-Verſicherungs-Anſtalt „ Gatantirt rein analy: f. 5 Aa eee 

Sammet⸗Zahnhalsbändchen giftigen Farbstoff Proſpekte durch die Direktion, Berlin, Kaiſerhoſſtraße 2, und die Vertreter:] eie ſirt und begutachtet von Beste li äschen ver. die Fabrit 


enthalten und Hautausſchlag verurſachen. Nur 


PER e id Elektrizitäts⸗[P. Pape in Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6 J.; einem der erſten Chemiker Deutſchlands, Gustav Brand i 8 
Bae andchen eee das ahne Benno Richter, Stadtrath in Thorn. £ 359 D. Bischofl in Berlin. Far Abhoinmab Filter 
und ſchützen den Hals n —: 8 Zu haben e Zur bt olun U. ütern 
Stück 1 Mark mit Proſpekt in 1 Mellinſtr. 66. d 9 i 
Dergerien erh Enitsgefiäften, Wo nicht LL C = Be KH. halbleinen und in Thorn, (1342) zum 5 N N ee ſich 
zu haben direkt und franko vom Fabrikanten 1 bau mwollen Medioinalweine pedite 5 N, 

1331 Weil-Schroeder, Grefeld. Was 27 t ediei Inh Paul Meyer, 
—— ——— Waren u. Wäschegegenstände -e (285) Brüdenftrafe 5. 

15 jeder Art in jed t d M d i billigsten Fabrikations- — 0 2 

DB Gaben ze 0 VVV eee Ofen 

82 Sommerfproflen? 2 Schlesische Handweberei-Gesellschaft VTV Auswahl 15 

Wi Sie zarten, weißen, ſammet⸗ . ; Depöt bei Eduard Kohnert in Thorn in großer Auswahl empfiehlt billigſt 

ünſchen Sie zarten, „ Schubert & Co, Mittelwa'de. (3067) —— . — Barschnick, Töpfermeifter, 


weichen Teint! — jo gebrauchen Sie Proben franco — Tausende von Anerkennungen für reelle Waaren. 6 OGNA 


——³ B—2—-ñ-˖Uö⸗f 
8 ? X abgel. milde Waar Thorn. 1079 
2 VBergmann's F VVT 21 * (1079) 
= 2 — — . — EEE Em fl. M. 5 * 
—. Liklenmilch-Seiſe Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft:] — ohne Essenz — 2 „ x „ 9 Berliner 
(mit der Schutzmarke: „Zwei ! 


Bergnänner) von Bergmann &60.] Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ um u. 20 zei iger un dann || Wasch- u. Plätt-Anstalt, 
in Dresden. Bestellungen per Postkarte. 


A St 50 Pf. bi: Ad. Leotz, Andere & co. Bau hölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel, || msn. Wadi Emmerich a E. . Giobig, Alein Macher. 


Vorsicht beim Einkaufe von 


Zacherlin, 


(dieſes ſtaunenswerth wirkenden Mittels gegen jederlei Inſeeten) 


er 
4 


8 


5 5 

2 * fi 1 u. u 7 

N, . 
1, 


1 — 


Kunde: „.... Warum reichen Sie 
mir denn offenes Inſectenpulver? . 
Ich habe doch „Zacherlin“ verlangt 
und ſolches exiſtirt bekanntlich nur in Flaſchen! — Offenes Pulver nehme 
ich nicht an .... denn ich weiß gar gut, daß es blos ein arger Miß; 
brauch des mit Recht gerühmten Namens „Zacher lin“ iſt, wenn 
gewöhnliches Inſectenpulver in Briefen, Düten oder Schachteln für 
„Zacherlin“ ausgegeben wird. — Entweder geben Sie mir eine verſegelle 
Faſche mit dem Namen „Zacherl“ — — oder mein Geld retour. Ir re— 
führen laſſe ich mich nicht!!“ 

in Thorn bei Herrn Apolph Maler, In Bromberg bei Herrn Karl Grosse. 


„ * * * Hugo Claass, „ „ * „ W. Strenzke, 

„ „ 1 a Anders & Co., „ Okollo 55 „ W. Strenzke, 

„ Argenau 1 Rud. Wittkowski, „„ Inowrazlaw „ „ F. Kurewski, 

„ Briesen 75 Max Bauer, „ Kulmsee „ „ R v. Wolski, 

„ Bromberg „ Dr. Aurel Kratz, „ Kulm 1 „ I. Rybickl & Co. 
Viotoria-Drogerle, „ Schwet: „ „ Bruno Boldt, 


72 15 Carl Wenzel. „Strasburg „ K. Koczwara, 


Agenten geſucht. 
Candwirthſchaftliche Maſchinen. 


Verkauf direkt an Landwirthe ſpeziell von. 


Roßwerken u. Häckſelmaſchinen 


werden tüchtige uns gut empfohlene Perſonen als Agenten gegen angemeſſene 
Proviſion von einer der größten und leiſtuugsfähigſten Fabriken geſucht 


Für deren 


Dreſchmaſchinen, 


Die Lieferung der Maſchinen geſchieht ab Königsberg. Angebote 
beliebe man sub Maſchinen 1893 an die Annoncen Expedition von 
Haasenstein & Vogler A.-G., Königsberg i. Pr. zu richten (1660) 


Robert Tilk 


8 empfiehlt ſich \ : 
zur Herſtellung von Water = Leitungen, 
completen Bade-Einrichtungen, 
Glofet- und Abwälferungs- Anlagen 
uach neueftem Tyſtem, 


aum Anſchluß 


an die (1607) 


ſtädl. Waſſerleitung und Kunalijation, 
entſprechend den Bestimmungen des 


ſtädtiſchen Bauamts. 
DB Roftenanfchläge ſtehen zu Dienſten. 3 


Hiermit mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich am hieſigen 
Platze, Schuhmacherſtraße 17, 1 Treppe, eine 


Filiale 


i n gros-Geſchäftes errichtet habe. 
me ſoll an rede ſein, mir durch ſtrengſte Reellität das 
mir bisher entgegen gebrachte Vertrauen auch hier zu erwerben und 
bitte ich um gütige Unterſtützung meines Unternehmens. 

Zu meinem Vertreter habe ich Herrn IL. Gregrowicez 

beſtellt und iſt derſelbe befugt, in meinem Namen Geſchäfte abzuſchließen. 

(1587) Hochachtungsvoll 

Oscar Rabe, 


Bromberg, 
Margarine & Cigarren en gros. 


XX XX XX XXXIX XXX NN NN 
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2 Otto Jaescüke, 

2 Dekorationsmaler, 

„ Hoſſir 5, Bromberger Vorſtadt, Hoſſtr. 5 
empfiehlt ſich zur Ausführung aller Art Dekorations-, Stuben⸗, Schilder 

g Malereien, Skizzen, Vergoldungen und Oelanſtrichen. 
Führe jede Arbeit modern, gut und zu ſoliden Preiſen aus. 

85 
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TERKERKÄKKRERÜKKRLÄKKKKKKKHE 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das 8 


* Bagel ca mn 5 
703 
7 


des Herrn G. Schnitzker, Coppernicusſtr. 21 
* 


8 


(1604) 


übernommen und mit dem heutigen Tage eröffnet habe. 
Es wird ftets mein Beſtreben ſein, für ante, ſchmackhafte 
Backwaate Sorge zu tragen und bitte höflichſt mein Unternehmen 


unterſtützen zu wollen. g 
ich die Waare frei in's Haus. 
Auf Verlangen ſende ich es H 


L. Burdecki. 


* 


N NN NNO NN 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Kirust Lambeck in Thorn. 


— . ꝓF—HJ— I:ar ¼ —IiiÜ 


17 


Für e 
IMk. 80Pf. 


1 Meter 20 em. 
Buckskin, melirt 
u. geſtreift zu einem 
Beinkleid. 


Für 
80 Pfennig 


Stoff zu einer eleganten 
Weſte mit Seide 
durchwirkt. 


2 


se Musier franco a ji 


yo 
e e X 
TS 
N 
ae 
& 


erhält Jedermann auf Verlangen 
die neuesten Muster 
von Tuch, Buckskin, Kammgarn, Cheviots, Ny 

Paletotstoffen und Damentuchen! 


Doppbr. reinw. 
schwre. Cachemire 
von M. 1.30 an. 


Tuchausstellung Augsburg 


Wimpfheimer & Co. 


Vebarraschend schöne und grosse Auswahl. 
Wirklich billige Preise. 
=> Vortheilhaft —$ 
für Jeden ſich die Mufter kommen zu 

laſſen, zumal hierdurch keinerlei 
Verpflichtung zum Kaufen 
entſteht. 


u HET av uoa agonieuvmusbetg-us mc 


Schwerer Loden, doppeltbr. das Meter 1 Mk. SO Pf. 


1 Meter 15 em. 
Imitations-Kammgarn 
zu einem Beiunkleid, 

nate ſt. Deſſius. 5 


3 Meter marineblauen 
A\ Cheviot zu einem 
elegant., dauerhaften 


> 


eee 


beſindet ſich 


schlossstrasse 14 
vis-a-vis dem Schützengarten. 


Vorzügliche Apparate! 


Elegante Atelier-Ausstattung! 


(1379) 


Neueste Beleuchtungs - Methoden ! 


9 N e e e e eee 
N 


VEN NN 

NK N RN NN 
Reſlaurant Eröffnung. 

Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß ich 


Coppernicusſtraße Nr. 39 
am e Donuerſtag, den 27. d. Mis, ein 


Restaurant 


eröffnet habe 

Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens Sorge getragen. 

Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, 
Hochachtungsvoll 


Rudolph Schulz. 


NB. Ausſchank von Pſchorrbräu und Lagerbier aus 
der Brauerei von Kauffmann. (1624) 


KRAURKERTAAERHIKKRARRARRENE" 
LRERAKKERÄKRRIRKKKRRRR 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich in meinem Haufe, Schuhmacherſtraße (früher Rupinski) die 


7 

Bäckerei 
von heute ab ſelbſt weiter leite und werde daſelbſt nebenbei auch ſämmtliche 
Königsberger Backwaaren führen. — Ich bitte das mir bisher Ae Ver⸗ 
trauen auch weiterhin zu übertragen und mich bei meinem neuen unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll 


1614) x A. Wohlfeil, Bädermeiſter. 
S eee F b b bg g 0 N ö be 


zeichne 
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Die 
meiſten durch ra entſtehender 
Erkrankungen können leicht verhütet 
werden, wenn ſofort ein geeigr etes 
Hausmittel angewendet wird. Der 
Anker-Pain⸗Expeller hat ſich in 
ſolchen Fällen als die 
beſte Einreibung 

erwieſen und vieltauſendfach bewährt. 
Er wird mit gleich gutem Erfolge bei 
Rheumatismus, Gicht u. Gliederreißen, 
als auch bei Kopfſchmerzen, Rücken⸗ 
ſchmerzen, . uſw. gebraucht u. 


deshalb in faſt jedem Hauſe zu finden. 
Das Mittel iſt zu 50 Pf. u. 1 Mk. 
die ers in faſt allen Apotheken zu 
haben. Da es minderwerthige Nach 
ahmungen giebt, ſo verlange man 
ausdrücklich 

Richters Anker-Pain-Expeller. 


(2981) 


Ein junges Mädchen od. ältere 
rau für den ganzen Tag geſucht 
(1665) Brückenſtr. 26, 1 T. n. h. 


> 

7D e DIN D TATEN ABTA NVA 
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Sonntag, den 30. April 1893, 
Abends 8 Uhr. 
Aula des Kgl. Gymnasiums. 


Concert 
der 13jährigen Violinvirtuosin 
della Rocca 


aus Paris. Herr Cantor Grodzki (Klavier). 
Karten & 1 Mk 50 Pfg. in der Buchhand- 
lung von Walter Lambeck, 


Artushhof. 


Sonntag, den 30. April 1893. 
es 


10 
Extra⸗Concert 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Aufang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 
Logen bitte vorher bei Herrn 
Meyling zu beſtellen. (1663 


iegelei⸗Park. 
Sonntag, den 30. April 1893: 
Großes 


Extra⸗Concert 


vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Regts. 
von Schmidt. (1672) 

Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 


Thorner Radfahrer-Verrin. 


Sonntag, den 30. April 1893, 
Nachmittags 3 U zu 

Aus fahrt nach Barbaren 
vom Kriegerdenkmal. 

Der Fahrwart. (1673) 


Hausbesitzer -Verein. 


Generalverſammlung 
am Dienſtag, deu 2. Mai er., 
Abends 8 Uhr 
Hotel Winkler. 

1. Jahresbericht. 

2. Berathung über Einführung der 
Haus waſſerleitung und Kanäle. 

3. Allgemeines. (1607) 
Der Vorstand. 


Schützen-Verein ocker. 


Heute, Sonntag, den 30. April, 
von 3 Uhr Nachmittag ab: 


Uebungs ſchießen. 


Der Vorstan 


‚Neuestes Clavierstück“, 


„Wonnetraum““. 
Intermezzo von 

Erik Meyer Helmund. 
Vorräthig in der Buch- und Mu- 
sikalienhandlung von 1645) 
Walter Lambeck. 
Um das lange Liegen der Waaren 
zu vermeiden, veranſtalte ich von jetz! 
ab am 1., 2. u 3 jeden Monats einen 


Ausverkauf 


von Schuh & Stiefelwaaren 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
(1671) A. Wunsch, Eliſabethſt. 3. 


rundſtück in Mocker, 
zwei Wohnhäuſer, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten (ca. 2 Morgen) ſofort auf ein 
oder mehrere Jahre zu verpachten. 

Näheres bei Becker, Kl. Mocker 21. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 608 die Firma A. Sodtke 
in Podgorz gelöſcht. (1656) 

Thorn, den 23. April 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Oe entliche 
Zwangs verſteigerung. 


Hienſtag, den 2. Mai cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des 


Ihieſigen Landgerichts 


ein eiſernes Geldſpind, eine 
rotbbraune Plüſchgarnitur, 
beſtehend aus Sopha u zwei 
Seſſeln, einen großen mahag. 
Spiegel u. ein braunes Rips: 
ſopha mit zwei Fautenils 
öffentlich verſteigern (1664) 
Thorn, den 29. April 1893. 
Sakolowsky, Gerihtsvolieher, 


m. Beköſtt⸗ 


Fin möbl. Zimmer 


gung zu 
vermiethen Bäckerſtr 15. (1536) 
Der 


efammt - Auflage der 
heutigen Nummer iſt ein Pro- 


ſpect über die berühmte, ſehr 
beliebte Doering’s - Seife 


